
Ziel der Studie zu Wiedereinsteigerinnen im Bur-
genland, die im Auftrag des AMS Burgenland von 
der Prospect Unternehmensberatung erstellt wur-
de, war die Analyse, wie das AMS diese Zielgruppe 
bestmöglich unterstützen und eine Steigerung der 
Zufriedenheit mit dem AMS-Dienstleistungsangebot 
erreichen kann. Dabei wurden auch förderliche und 
hinderliche Bedingungen beim Wiedereinstieg im 
Burgenland erhoben. Die Studie, deren zentrale Er-
gebnisse im vorliegenden. Das vorliegende Fokus-
Info resümiert die wichtigsten Handlungsempfeh-
lungen aus dieser Studie.

Der wichtigste Zufriedenheitsfaktor: Das Verhalten der 
AMS-BeraterInnen im Beratungsgespräch

Der wichtigste Faktor, der auf die Zufriedenheit der befragten 
Wiedereinsteigerinnen wirkt, ist das Verhalten der AMS-Bera-
terInnen im Beratungsgespräch. Die Betroffenenwünschen sich 
ein individuelles Eingehen auf ihre Person und ihre Situation 
und möchten sich nicht abgefertigt vorkommen. Individuelle 
Abklärung, Beratung und Betreuung scheint ein erfolgskriti-
scher Faktor zu sein. In einer Studie in Deutschland wurde eine 
solche Vorgangsweise als eine »unterstützend auf die Person be-
zogene Interaktion« bezeichnet. »Bürokratische« und »abweh-
rende« Gespräche werden hingegen eher negativ erlebt. Für die 
Beratungspraxis im AMS kann das allerdings ein Spannungs-
feld zwischen den Erwartungen und Wünschen der Wieder-
einsteigerinnen und den Rahmenbedingungen, Vorgaben und 
Möglichkeiten des AMS bedeuten. Dieses Spannungsfeld gilt 
es einerseits gut kommunikativ zu lösen und andererseits einen 
für beide Seiten gangbaren Kompromiss zu schließen. Dazu 
bedarf es einer Unterstützung für die AMS-BeraterInnen, um 
diese kommunikative Herausforderung gut meistern zu können, 
sowie ausreichende Handlungsspielräume und Beratungszeit.

Zufriedenheitsfaktor »Passgenauigkeit von Stellen
vorschlägen«

Was den Zufriedenheitsfaktor »Passgenauigkeit von Stellenvor-
schlägen« betrifft, so wird in den Interviews mit den AMS-Berate-
rinnen klar, dass es auch hier um gut abgestimmte kommunikative 
Prozesse geht. Eine kurze Abstimmung bevor ein Stellenvorschlag 
übermittelt wird, scheint sich zu bewähren, insbesondere wenn 
es um die Arbeitszeiten geht. Andere Möglichkeiten sind das ge-
meinsame Analysieren konkreter Stellenvorschläge im Beratungs-

gespräch oder die Bitte, selbst passende Stellen herauszusuchen. 
Wesentlich ist es, den Wiedereinsteigerinnen zu kommunizieren, 
dass viele Unternehmen bei passenden Bewerberinnen bereit sind, 
Kompromisse in Bezug auf die Arbeitszeiten zu schließen. Das 
bedeutet, dass die im Stellenvorschlag genannten Arbeitszeiten 
nicht unbedingt die letztgültigen sein müssen.

Zufriedenheitsfaktor »Passende Dienstleistungsangebote«

Was den Zufriedenheitsfaktor »Passende Dienstleistungsange-
bote« betrifft, wird seitens der im Rahmen dieser Studie befrag-
ten AMS-Mitarbeiterinnen und KooperationspartnerInnen von 
einem guten und ausreichenden Angebot gesprochen und eine 
gute Zusammenarbeit konstatiert. Trotzdem liegt eine Reihe 
von Vorschlägen vor, die vom Studienteam nur unterstrichen 
werden kann:
•	 Es sollten mehr Wahlmöglichkeiten für die Frauen zwischen 

unterschiedlichen Kursangeboten geschaffen werden.
•	 Das Angebot von Fachschulungen sollte ausgeweitet und 

mehr Individualförderungen ermöglicht werden.
•	 Fachmodule, wie z.B. EDV oder Englisch, sollten stärker in 

bestehende Angebote integriert werden.
•	 Umschulungswünsche von Wiedereinsteigerinnen sollten 

genau analysiert werden, eventuell unter Nutzung externer 
Beratungseinrichtungen.

•	 Angebote zur formalen Höherqualifizierung sollten ausge-
baut werden.

Thema »Vorurteile von Unternehmen und Arbeitszeit
modelle«

Was das Thema »Vorurteile von Unternehmen und Arbeitszeit-
modelle« betrifft, kann das AMS sensibilisierend und unterstüt-
zend, so beispielsweise im Rahmen der angebotenen Beratung 
für Unternehmen, wirken. Diese Richtung wurde bereits einge-
schlagen und sollte forciert werden. Es braucht aber auch bei den 
Frauen Bewusstseinsbildung über die längerfristige Bedeutung 
von Teilzeit und darüber, dass es nicht nur die Wahl zwischen 
20Wochenstunden und Vollzeit gibt, sondern geringere Reduk-
tionen in Absprache mit Unternehmen möglich sein können, 
die in Folge ein existenzsicherndes Einkommen ermöglichen. 
Wünschenswert wäre eine Nachbetreuung von Wiedereinsteige-
rinnen in den ersten Monaten ihrer Beschäftigung. Bei den Kin-
derbetreuungsangeboten gibt es nach wie vor Angebotslücken, 
und im Bereich der Mobilität sind ebenfalls Einschränkungen 
vorhanden. Um diese Rahmenbedingungen zu verändern, bedarf 
es eines kooperativen Vorgehens mit dem Land.� v
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